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Garnhaarigkeitsheurteilung mit Priifgeraten von
Zweigle und Zellweger Uster

Mit Recht schreib A. ten Brink
[1]: «Die Haarigkeit; ein Wort,
welches in den letzten zehn Jah-
ren in der Textilindustrie stetig
an Bedeutung gewonnen hat.»

1. Einleitung

Einerseits treten mit dem heutigen Trend
zu kleineren Ringen (< 38 mm) und
hoheren Tourenzahlen beim Ringspinnen
(bis zu 25000 U/min) mehrere Proble-
me auf, wie die Steigerung der Faden-
bruchwahrscheinlichkeit sowie Veriinde-
rungen der Garneigenschaften, unter an-
derem nidmlich auch der Haarigkeit. An-
dererseits werden in den hochleistungs-
orientierten Webereien und Strickereien
immer hdhere Anspriiche an die Garne
gestellt, und zwar in erster Linie in be-
zug auf ihre Haarigkeit. Darauf weisen
auch zahlreiche Publikationen [2-8] hin.
Diese beschreiben Ursachen und Mog-
lichkeiten der Reduzierung unerwiinscht
hoher Haarigkeit. Ihr gemeinsames Pro-
blem besteht allerdings darin, dass die
heute gebriiuchlichen Messmethoden un-
terschiedliche und nicht ohne weiteres
vergleichbare Resultate ergeben. Die

Faserzahl / Langeneinheit

T T
Meflabstand [mm]

Abb. 1: Darstellung des Messprinzips
des Zweigle-Haarigkeitsgerdites.
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Abb. 2: Hdaufigkeitsdiagramm der Faserlinge im logarithmischen Massstab.

herkémmliche Schautafelbeurteilung der
Garnhaarigkeit wird bis heute immer
noch von den meisten Spinnereien ak-
zeptiert. Diese Methode bietet natiirlich
nur eine vergleichende Beurteilung oh-
ne Masszahlen fiir die Haarigkeit. Die
zwei relativ neu entwickelten Mess-
geriite von Zweigle bzw. von Zellweger
Uster ermoglichen eine quantitative
Beurteilung der Haarigkeit, allerdings
durch zwei grundsitzlich verschiedene
Messprinzipien.

Der Gegenstand dieser Untersuchung
besteht darin, beide Messprinzipien kurz
zu beschreiben, die Haarigkeit sowie ih-
re Variabilitit fiir verschiedene Baum-
wollgarne mit beiden Geriten zu beur-
teilen und die Korrelation der beiden Er-
gebnisse zu {iberpriifen, wobei jedoch
eine geeignete Umrechnung der Resul-
tate des Zweigle-Geriites notwendig ist.

2. Messprinzip beider Gerate
2.1 Zweigle Haarigkeitstester
Das Messverfahren dieses Geriites be-

ruht auf dem optoelektronischen Mess-
Schrankenprinzip [1]. Das Garn wird

kontinuierlich an 12 Lichtschranken
vorbeigefiihrt, welche senkrecht zur
Garnachse, in verschiedenen Abstin-
den bis zu 25 mm angeordnet, die ab-
stehenden Fasern in den entsprechen-
den Abstinden zihlen (Abb. 1). Die

Zahlenergebnisse werden auf dem
Bildschirm als Héufigkeitsdiagramm
der Faserlinge im logarithmischen

Massstab grafisch dargestellt (Abb. 2).
Die Haarigkeit wird einmal durch die
Summe aller in den Abstandsklassen 3
bis 25 mm auftretenden Fasern, dem so-
genannten S3-Wert, definiert sowie durch
einen von Zweigle definierten Index von
welchem im Verlauf der vorliegenden
Arbeit keine Verwendung gemacht wird.
Aus dem Hiufigkeitsdiagramm ldsst
sich eine weitere Haarigkeitsdefinition
ableiten, die wir zum Vergleich mit den
Haarigkeitsresultaten  von  Zellweger
Uster verwenden miissen und ferner fiir
die Beurteilung der Haarigkeit mit dem
Zweigle-Gerit als zweckmiissig erachten.

2.2 Zellweger Uster-Haarigkeitstester

Das Mess-System fiir die Haarigkeit ist
so konzipiert, dass es in jeden Uster Te-
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Abb. 3: Schematische Darstellung des Messprinzips des Zellweger Uster-Haarig-

keitsgerdites

ster 3/B (fiir Stapelfasergarne) einge-
baut werden kann. Somit steht mit dem
Uster Tester 3 ein Messgeriit zur Verfii-
gung, mit dem Masseschwankungen
und Oberflichenstrukturen gleichzeitig
gemessen werden konnen. Das Mess-
prinzip wird von Zellweger Uster wie
folgt angegeben [3]:

Die Messzone (Abb. 3) wird durch
ein Feld von homogenen, parallelen
Lichtstrahlen gebildet. Wenn ein Garn
im Messfeld liegt, so trifft auf den
Empfinger nur das Streulicht, das von
den iiber den Garnkorper hinausragen-
den Fasern hervorgerufen wird. Das
Streulicht ergibt sich aus der Berech-
nung, der Beugung und der Reflexion
an den einzelnen Fasern, d.h. die abste-
henden Fasern scheinen zu leuchten.
Dieses Streulicht ist ein Mass fiir die
Haarigkeit und ist elektrisch messbar.
Das direkte Licht hingegen wird auf
der Empfingerseite ausgeblendet. Liegt
kein Garn im Messfeld, so fillt kein

Licht auf den Fotoempfinger und die-
ser erzeugt kein elektrisch messbares
Signal. Das Garn wird gemiss Abb. 4
auf dem Empfinger abgebildet. Es ist
nur das Streulicht der vom Garnkdrper
abstehenden Fasern sichtbar. Der Garn-
korper selbst ist dunkel, weil er lichtun-
durchlissig ist. Der Empfanger wandelt
das auftreffende Licht in ein proportio-
nales elektrisches Signal um, das
anschliessend auf verschiedenste Arten
ausgewertet wird.

3. Versuchsdaten

Die Garnproben wurden mit einer Rie-
ter G5/2-Spinnmaschine mit den neuen
Schrigflansch-Ringliufern ~ (ORBIT,
Abb. 5) gesponnen.
— Flyerlunten:

550 tex, Bw kardiert, 1 '/8” und

590 tex, Bw gekdmmt, 1 ¥/16”
— Ringdurchmesser:

42 mm

Rieter Orbit Ring
mit integriertem Statzring

= Konlaklfldche

1
Spinnring l ‘ Stitzring

Abb. 4: Garnbild auf dem Empfinger des UT3.

Abb. 5: Schrigflanschring und Léiufer
von Rieter.

— Garnfeinheiten:
15 und 30 tex kardiert
10 und 15 tex gekdammt
— Drehungskoeffizienten:
am 110 und 130
— Spindeltourenzahl nSp :
18 000 U/min
(16 000 U/min bei 30 tex Garnen)
— Léufermassenbereich:
12,5 bis 30 mg

Von jeder Spinnprobe wurden mehrere
Kopse getestet, wobei jeweils ein Kops
zuerst mit dem Zweigle- und anschlies-
send mit dem Zellweger-Geriit und der
nichste Kops in umgekehrter Reihenfol-
ge getestet wurden. Damit wird der Ein-
fluss  der  Haarigkeitsverinderung
wihrend des Kopsaufbaus ausgeglichen.

4. Messresultate

Die Resultate des Zweigle-Gerites wur-
den zweimal ausgewertet: einmal mittels
des wohlbekannten S3-Wertes fiir die
Haarigkeit (Abb. 6) und einmal mit ei-
nem relativ neuen Summen-Index «SI»
(Abb. 7). Wiihrend S3 die Summe aller
mehr als 3 mm langen Fasern entlang der
Priiflinge bedeutet, stellt der Summen-
Index «SI» die lingenbezogene Summe
aller vom Gerit erfassten Fasern dar, be-
zogen auf | cm Garnldnge. Somit gilt:

N25

A7 A 1 3 ¥*
=10 0D

N1
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wobei N1 bis N25

die Klassengrenzen der Faserlidngen

von | bis 25 mm
; = die Anzahl Fasern innerhalb der Klasse i

I~ N
I

-

Fiir alle gemessenen Garne (10, 15
und 30 tex, kardiert und gekdmmt, am
110 und 130) zeigen beide Grossen S3
und SI eine mehr oder weniger starke
Abnahme der Haarigkeit, mit schwe-
rem Lidufer bzw. hoherer Faden-
spannung, was mehrfach festgestellt
wurde. Dies wird auf eine Verkleine-
rung des Spinndreiecks [2] zuriickge-
fiihrt. Die Haarigkeitswerte (S3 und
SI) fiir die stiarker gedrehten Garne
(am = 130) liegen meist tiefer als jene
fir am = 110. Ein stirker gedrehtes
Garn ist deshalb etwas weniger haarig,

die mittlere Faserldnge innerhalb der Klasse i
die Priiflinge

die Variationskoeffizienten der Haa-
rigkeitswerte S3 und SI, nidmlich
CVS3 und CVSI (bei 10 m Garnlédn-
ge), keine konsequente Abhingigkeit
vom Liufergewicht G auf.

Die Resultate des Uster-Gerites sind
in Abb. 8 wiedergegeben. Auch hier ist
bei fast allen getesteten Garnen eine
deutliche Abnahme der Haarigkeit H
mit zunehmendem Liufergewicht G
festzustellen.

Alle H-Werte der stirker gedrehten
Garne (am 130) liegen tiefer als
diejenigen fiir am = 110, in Uber-
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Variabilitit der Haarigkeit, gegeben
durch CVH% = sh/H * 100 (bei einer
Garnlinge 10 m) weist in den
meisten Fillen eine leichte Ab-
nahme mit zunehmendem Liuferge-
wicht auf.

Nun kommen wir zur Kernfrage der
Untersuchung, nidmlich: wie weit
korrelieren die Resultate beider Geri-
te? Die Abklirung dieser Frage zeigt
Abb. 9. Eine Gegeniiberstellung aller
Messwerte von S3 bzw. SI und H zeigt
eine etwas bessere Korrelation zwi-
schen SI und H (r = 0,966) als die-
jenige zwischen S3 und H (r = 0,933).
Dies ist zu erwarten, da der aus
Zweigle-Resultaten berechnete Sum-
men-Index SI und der Haarigkeits-
index H von Zellweger physikalisch
das Gleiche bedeuten, ndmlich die

weil die Fasern fester an den Garn- einstimmung mit der bereits oben Linge aller vorstehenden Fasern pro
korper gebunden sind. Ferner weisen dafiir gegebenen Begriindung. Die Lingeneinheit des Garnes, von Pro-
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Abb. 6: Die S3-Werte der Haarigkeit sowie ihre Variabilitdt
CVS3 in Abhiingigkeit des Ldaufergewichts fiir kardierte und
gekammte Bw-Garne verschiedener Drehungen und Fein-
heiten.

6

Abb. 7: Die SI-Werte der Haarigkeit sowie ihre Variabilitiit
CVSI in Abhéingigkeit des Liiufergewichts fiir kardierte und
gekdmmte Bw-Garne verschiedener Drehungen und Fein-
heiten.
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Abb. 8: Die H-Werte der Haarigkeit sowie ihre Variabilitéit

Abb. 9: Die Korrelationen von S3 und SI mit H sowie von

CVH in Abhiingigkeit des Liufergewichts fiir kardierte und — CVS3 und CVSI mit CVH.
gekimmte Bw-Garne verschiedener Drehungen und Fein-

heiten.

jektionseinfliissen  abgesehen.  Die
Korrelation der CV%-Werte ist nur
beim Vergleich von CVSI mit CVH
statistisch gesichert.

5. Zusammenfassung

Mit den beiden Haarigkeitsmessgeriten
von Zweigle und Zellweger Uster wur-
den kardierte und gekidmmte Baum-
woll-Garne  verschiedener Feinheit,
Drehung und Spinnspannung (durch
unterschiedliches Liufergewicht) gete-
stet. Beide Apparate zeigten die gleiche
Abhingigkeit der Haarigkeit von der
Spinnspannung und der Drehung fiir al-
le betrachteten Garnfeinheiten, hinge-
gen zeigen beide Gerite geringe Ab-
weichungen in den Resultaten fiir die
Haarigkeitsvariabilititit, was auf deren

ungesicherte Anderungen zuriickzu-
fithren sein diirfte. Der relativ neu ver-
wendete Summen-Index SI fiir das
Zweigle-Gerit korreliert sehr gut mit
dem von Zellweger Uster angegebenen
Haarigkeitsindex H. Hingegen zeigten
die Haarigkeitsvariabilitidtswerte CVSI
und CVH beider Gerite weniger gute
Korrelationen.

6. Literatur

[1] ten Brink, A. und Topf, W., Melli-
and Textilberichte, 72 (1991), 518
Rodiger, U., Textil-Praxis, 43
(1988), 706

Zellweger Uster AG, Anwendungs-
handbuch fiir die Haarigkeitsprii-
fung am UT 3, Juli 1989

Paul, A., Garnbedingte Fehler in

(2]
(3]

(4]

Geweben und Gestricken, For-
schungsarbeit ETH Ziirich, 1981

[5] Schreiber, O. und Rodiger, U., Tex-
til-Praxis, 42, (1987), 1104

[6] Eissler, W. et al, Melliand Textil-
berichte, 68 (1987), 560

[7] Furter R. et al, Melliand Textil-
berichte, 69 (1988), 617

[8] Barella, A. et al, Melliand Textil-
berichte, 70 (1989), 646

Autoren:

PD Dr. H. Soliman Institut fiir Textil-
maschinenbau und Textilindustrie an
der  Eidgendssischen  Technischen
Hochschule, Ziirich

Dipl. Ing. (FH) A. Hellwig, gegenwdir-
tige Adresse: Maschinenfabrik Rieter
AG, CH-8406 Winterthur

mittex4 /95



	Garnhaarigkeitsbeurteilung mit Prüfgeräten von Zweigle und Zellweger Uster

